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Zur Reform des Förſengeſetzes.
Die „Poſt“ und die „NationalZeitung“ halten es an der

de ihre Wünſche auf Reviſion des Vörſengeſetzes im Sinne
r Gampſchen Anträge wieder in Erinnerung zu bringen.

Sie zitieren dazu einen Artikel der „Hamburger Nach
richten“, in welchem namentlich gefordert wird, daß die
Feſſeln, welche dem Kapitalmarkt in Deutſchland zur Zeit
angelegt ſind, zugunſten auch des Staates fallen möchten.
Wenn freilich die beiden Berliner Blätter darauf hinweiſen,
daß auch Abgeordnete der Rechten der von ihnen gewünſchten
Reform des Börſengeſetzes wohlwollend gegenüberſtehen, ſo
ſei doch darauf aufmerkſam gemacht, daß unter dieſen Abge
ordneten höchſtens der freikonſervative Oberregierungsrat
Gamp und einige wenige ſeiner Fraktionsgenoſſen zu ver
ſtehen ſind. Die Forderungen der „Hamburger Nachrichten“
können auf dem Gebiete der Abänderung der Börſengeſetz-
gebung für die mildere Lesart bezeichnet werden, der größere
Teil der Börſianer erſtrebt bekanntlich die vollſtändige Be

des jetzigen VBörſengeſetzes. Andererſeits iſt be-
kannt, daß die konſervative Fraktion des preußiſchen Abge-
ordnetenhauſes, welches ja in den Fragen der Ausführung
des Reichsbörſengeſetzes zu entſcheiden hat, eine Verſchärfung
des Börſengeſetzes in dem Sinne wünſcht, daß die auf dieſem
Gebiete immer noch beſtehenden Auswüchſe endlich beſeitigt
werden. Nach der Aufhebung des Terminhandels in Ge
treide und Mühlenfabrikaten hat bekanntlich die Berliner
Produktenbörſe noch jahrelang ungeſtört im Feenpalaſte ihre
Tätigkeit fortgeſetzt; als die Feenpalaſtbörſe geſchloſſen
wurde, wurde der Terminhandel in Getreide und Mühlen-
fabrikaten ganz ruhig in der ſogenannten Kloſterbörſe fort
geſetzt; und ſchließlich haben ſie dieſen ſogar wieder in der
Produktenbörſe ſelbſt eröffnet. Die Nichtausführung des

iſt durch drei Umſtände begünſtigt worden.
Einmal fehlt eine geſetzgeberiſche Definition des Begriffs
„börſenmäßiger Terminhandel“. Daß aber überhaupt
eine Definition dieſes Begriffes nicht vorhanden wäre, kann
nicht behauptet werden, denn das Reichsgericht hat ſich in
ſeiner Entſcheidung vom 28. Oktober 1899 im Sinne einer
ſeinerzeit von börſengegneriſcher Seite gegebenen Definition
ausgeſprochen. Sodann aber erleichterte der Regierung ihre
fflaue Stellungnahme der Mangel eines Deklarations-
zwanges für alle an der Börſe abgeſchloſſenen Geſchäfte,
ümd natürlich iſt eine Kontrolle nur möglich, wenn von
allen Geſchäften an der Börſe überſehen werden kann,
wie ſie ſich abwickeln. Und endlich fehlen Strafbe-
ſtimmungen Wären ſolche vorhanden, dann ſtände die
Entſcheidung wegen Uebertretungen, nicht mehr bei der Re
gierung ſondern man machte einfach Anzeige beim Staats
anwalt.

Die Herren Gamp und Genoſſen erhoffen die Durch-
führung der von ihnen erſehnten Börſenreform insbeſondere
von der Unterſtützung des preußiſchen Handelsminiſters
Moeller. Was ſie unter Reform des Börſengeſetzes ver
ſtehen, iſt in der Hauptſache das Folgende:

a) Ein Differenzeinwand, der auf Nichteintragung im
Börſenregiſter ſich ſtützt, ſoll nur längſtens innerhalb ſechs
Monaten erhoben werden können; S

Schuldanerkenntniſſe ſollen nur noch innerhalb ſechs
Monaten widerrufen werden können;

Depots und ſonſtige Sicherheiten ſollen künftig
gänzlich haften, alſo ebenſowenig zurückgefordert werden
können wie das einmal zur Erfüllung Geleiſtete;

d) Vom Regiſterzwang ſollen hinſichtlich der privatrecht
lichen Verbindlichkeit, befreit ſein alle Perſonen, die berufs-
oder gewohnheitsmäßig VBörſengeſchäfte eingehen.

Es ſteht nicht zu befürchten, daß eine derartige
Milderung der die Börſe einſchränkenden Beſtimmungen die
Zuſtimmung der Mehrheit unſerer Volksvertretung findet.
Eine gewiſſe Abneigung gegen die VBörſe beſteht ja nicht nur
in agrariſchen, ſondern auch in induſtriellen Kreiſen, und
zwar hier deshalb, weil mit Einführung des Börſenmäßigen
in die deutſchen Jnduſtriepapiere die Börſe durch Hochtreiben
und Sinkenlaſſen der Kurſe dieſer Papiere alljährlich eine
gewaltige Summe aus der deutſchen Jnduſtrie herauszieht.
Die Differenzen, die durch Börſenſpiel in den deutſchen Jn
duſtriepapieren entſtanden ſind, zählen allein im Jahre 1904
Hunderte von Millionen Mark. Der Artikel der „Hamburger
Nachrichten“ ſucht nun für die Anſicht Stimmung zu machen,
daß durch die derzeitige Behandlung der Aktien und Anteile
von Bergwerken und Erwerbsgeſellſchaften der Jnduſtrie
ungemeine Schwankungen bei den Kurſen dieſer Jnduſtrie-
papiere hervorgerufen werden würden. Auf der anderen
Seite aber wird man es mit Recht für notwendig erklären,
daß die Spekulation der Börſe mit Aktien noch viel weiter
beſchränkt werde. Diejenigen Abänderungen des Börſen-
geſetzes, welche von der Rechten zugunſten der agrariſchen
Produzenten wie der Jnhaber von Aktien gewünſcht werden,
ſind ja gefliſſentlich in der deutſchen Preſſe als überaus
ſchwierig und nationalökonomiſch gefährlich hingeſtellt
worden. Das iſt freilich nur eine tendenziöſe Mache der
Börſe, die leider 70 Prozent der deutſchen Zeitungen ſich ab
hängig hat machen können. Alle Beſtrebungen aber, welche
darauf hinauslaufen, die Auswüchſe der Börſe zu beſeitigen,
werden durch das natürliche Rechtsgefühl des deutſchen Volkes

in nachhaltiger Weiſe unterſtützt. Es wäre ſchlimm, Wenn
wir ſchon in einer Zeit lebten, in der die Macht der Börſe und
ihrer Organe mehr erreichen könnte als das rechtliche Be
wußtſein und der Wille unſeres Volkes.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 17. September.

Der deutſchruſſiſche Handelsvertrag. Der Magd.
Ztg. wird gemeldet: Von einer Anweſenheit des Präſidenten
des ruſſiſchen Miniſterkomitees, v. Witte, iſt in Berlin nichts
bekannt. Jn jedem Falle würde ſie nicht im Zuſammenhange
mit den Verhandlungen über den neuen Handelsvertrag
ſtehen, die erſt im November fortgeſetzt werden ſollen. Da
neuerlich wieder verſichert iſt, daß dieſe Verhandlungen auf
dem toten Punkte angelangt ſeien, ſo kann nur nochmals
wiederholt werden, daß dieſe Angabe den tatſächlichen Ver
hältniſſen widerſpricht. Es hat ſich bisher nur um Vorbe
ſprechungen gehandelt, mit deren Verlauf man in Berlin
zufrieden iſt. Es iſt aber wenig wahrſcheinlich, daß bei
ihnen ſchon die Frage des Roggenzolles in den Vordergrund
geſtellt worden. Jn Rom verlautet, daß die deutſch
italieniſchen Handelsvertrags- Verhandlungen erſt beginnen
werden, ſobald die Erneuerung der deutſchen Handelsverträge
mit Rußland, Oeſterreich und der Schweiz vollzogen ſind.
Sollte dies bis Ende Dezember nicht der Fall ſein, ſo dürfte
der laufende deutſch italieniſche Handelsvertrag proviſoriſch
verlängert werden.

Die Ziele der Heereseinrichtung. Die Generalinſpektion
des Militärerziehungsweſens hat zur Belehrung der Offiziere
die r von päen höherer Offiziere unter dem
Titel „Grundzüge der deutſchen Land und Seemacht“ veranlaßt,
weil ſich herausgeſtellt hat, daß verhältnismäßig nur wenige
Offiziere mit den Zwecken und Zielen der Heereseinrichtung
vertraut ſind.

Verbot. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht erneut die
Bekanntmachung des Kriegsminiſteriums, wonach den Unter
offizieren und Mannſchaften die Teilnahme an Verſammlungen
und Feſtlichkeiten ohne dienſtliche Erlaubnis ſowie die Be
tätigung revolutionärer eng und das Halten und dieVerhreitun ſozialdemokratiſcher Sriften verboten iſt. Ferner

iſt ſämtlichen Angehörigen des aktiven Heeres dienſtlich
befohlen, von n zu ihrer Kenntnis gelangenden Vor-
handenſein revolutionärer oder h g Schriften
in Kaſernen oder anderen Dienſtlokalen ſofort dienſtliche Anzeige
r erſtatten. Dieſe Verbote und Befehle gelten auch für die zu

ebungen eingezogenen und für die zu Kontrollverſammlungen
einberufenen Perſonen des Beurlaubtenſtandes, welche gemäß
g 6 des Milit.-Str.-Geſ.-B. und S 30 b 1 des Reichsmilitär
geſetzes bis zum Ablauf des Tages der Wiederentlaſſung
ezw. der Kontrollverſammlung den Vorſchriften des Militär

ſtrafgeſetzbuchs unterſtehen. SeeGegen die Jeſniten. Die Kreisſynode Liegnitz beſchloß
dem „Reichsboten“ zufolge einſtimmig, das Konſiſtorium zu
erſuchen, durch rechtzeitiges Eintreten bei der im Oktober
zuſammentretenden Generalſynode dahin zu wirken, daß dieſe
gegen eine ſelbſt auch nur teilweiſe Aufhebung des Jeſuiten-
geſetzes ſelbſt bis an den Thron des Kaiſers als summüus
episoopus der Landeskirche eintreten möge.

Der Empfang des deutſchen Kaiſers in Wien wird ſich
viel großartiger geſtalten als der des Königs Eduard. Faſt
die geſamte Garniſon, beſtehend aus 24 Bataillonen, 18
Eskadrons und zehn Batterien, wird ausrücken. Vor dem
Maria ThereſiaMonument, gegenüber dem Burgtor, werden
ungefähr hundert Kanonen anfahren. Vom Arſenal aus
werden bei der Ankunft des Kaſers, die auf dem Südbahn
hofe erfolgt, und bei ſeinem Eintreffen in der Hofburg je
24 Kanonenſchüſſe abgegeben. Militär wird überall Spalier
bilden. Graf Bülow trifft Freitag früh ein.

Der Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer zugeteilte Ehren-
dienſt wird geleiſtet vom Korpskommandanten Freiherrn
v. Albori, Vizeadmiral Graf Montecucceli, Oberſt Edler
v. Appel, Oberſt Graf Zedtwitz, Flügeladjutant Major Frhr.
v. Agor, Flügeladjutant Major KleppſchKloth, ſowie Korps
kommandant Graf Merkuell. Die Genannten werden
ſich am 18. dieſes Monats früh zur Begrüßung
Seiner Majeſtät nach Wiener Neuſtadt begeben.

Kaiſer Franz Joſef trat, nachdem das Kavalleriemanöver
beendet war, mit den Erzherzögen Franz Ferdinand und
Franz Salvator unter begeiſterten Kundgebungen der Be
völkerung die Rückreiſe nach Wien an.

Der Reichskanzler Graf v. Bülow, der gegenwärtig in Be
gleitung ſeiner Gemahlin bei ſeinem Neffen, dem Legationsrat
Dr. Ruecker in Jeniſch (Park BeilkleinFlottbeck) auf Beſuch
weilt, wird ſich von dort nach Wien begeben, um bei der am
18. d. M. erfolgenden Ankunft jſer Wilhelms in der öſter
reichiſchen Hauptſtadt zugegen zu ein.

Perſonalnachrichten. Der neuernannte Staatsſekretär
v. Siengel hat nach ſeiner Rückkehr vom Urlaube die Leitung des
Reichsſchatamtes übernommen. Herzog Adolf Friedrich zu
Mecklenburg, Leutnant à la suite des Mecklenburgiſchen Grenadier
Regiments Nr. 89, wird zum 1. Oktober im 1. GardeUlanen
Regiment angeſtellt. Fürſt Herbert Bismarck iſt über Salzburg
nach München abgereiſt, von wo er ſich nach zweitägigem Aufent
halte nach Friedrichsruh begibt.

Auszeichnungen. Se. Maj. der Kaiſer hat dem komman-
dierenden General des 19. Armeekorps, General der Infanterie

un in Berlin Bernburgerstr. 3.
elephon-Amt VIa Hr. 11494.

Drug und Verlag von Otto Thiele in Halle G.

v. Treitſchke, und dem Kriegsminiſter v. Hauſen das Großkreug
des Roten AdlerOrdens verliehen. Dem Kriegsminiſter wurde
von dem Großherzog von Sachſen das Großkreuz des ſächſiſch
weimariſchen Hausordens der Wachſamkeit verliehen,

Einſchneidende Aenderungen im land wirtſchaftlichen
Vereinsweſen, beſonders in der Provinz Hannover ſtrebi
Miniſter v. Podbielski an. Neben der die ganze Provinz um
faſſenden Landwirt n beſtehen bekanntlich, unabhängig
von dieſer, eine Anzahl land wirtſchaftlicher Hauptvereine in
der Provinz Hannover gibt es deren acht. Dieſe will der
Miniſter ack der Landwirtſchaftskammer unterordnen. Der
landwirtſcha tliche a Hildesheim hat nun als erſter
von den hannoverſchen Vereinen zu dieſem Projekt Stellung
genommen. Jn einer am 14. September abgehaltenen außer
ordentlichen Generalverſammlung legte der Vorſitzende der
hannoverſchen Landwirtſchaftskammer Baron v. Rheden, die
Abſichten des Miniſters dar. Der Miniſter habe die ſegens
reiche Tätigkeit der Hauptvereine wohl anerkannt, allein er
wolle nur eine Organiſation und könne ſich nicht mehr auf
Nebenregierungen“ einlaſſen; ein intenſives Arbeiten imSntereſſ e der Landwir chaft ſei nur durch engeren

Anſchluß der Vereine an die Landwirtſchaftskammern
möglich. Jnfolgedeſſen ſollen künftig die den Haupt
vereinen bisher direkt vom Miniſter überwieſenen
bein nur noch durch die Kammer übermittelt werden
können. Letzterer ſoll ferner die Kontrolle über die aſen.
führung und das Geſchäftsgebaren der Hauptvereine zuſte
Die Generalſekretäre der Hauptvereine ſollen von den Land
wirtſchaftskammern als Beamte übernommen werden. Die von
ihnen bisher redigierten Vereinsblätter ſollen zu einem Zentral
organ vereinigt werden. Aus der Mitte des Vereins heraus
wurden gegen das miniſterielle Projekt manche Bedenken laut,
ſchließlich gelangte es aber zur einſtimmigen Annahme

Militäriſches. Jn jüngſter Zeit, ſchreibt die „Neue politiſche
Korreſpondenz“, ſind durch die Preſſe militäriſche Nachrichten ge
gangen, die teils direkt unrichtig ſind, teils eine falſche Auffaſſung
bekunden und daher der Richtigſtellung bedürfen. Da ſchreibt zu
nächſt ein angeblich parlamentariſcher Berichterſtatter und teilt mit,
daß die Erhöhung der Oberſtleutnantsgehälter und der Truppen
übungsplatz Neuhammer im neuen Etat wieder erſcheinen würden.
Das letztere iſt falſch, das erſtere iſt möglich. Jm übrigen iſt der
Etat bezw. die neue Militärvorlage noch keineswegs fertig, braucht
es auch nicht zu ſein, da bis zur Einberufung des Reichstages noch
zwei Monate in's Land gehen, und dieſer Zeitraum für unſere
ausgezeichnet ſchnell und ſicher arbeitende Militärverwaltung eine
lange Friſt bedeutet. Sichere Angaben über das, was kommen
wird, kann daher heute noch niemand machen. Auch die Angabe
der Nationalliberalen Korreſpondenz“, daß an der Reform des
Militärpenſionsgeſetzes eifrig gearbeitet werde, ſodaß der be
treffende Entwurf dem neuen Reichstage vermutlich baldigſt zu
gehen werde, trifft nur bedingt zu. Die ſeiner Zeit im Kriegs
miniſterium fertig geſtellte Vorlage unterliegt allerdings der Um
arbeitung vorausſichtlich aus finanziellen Gründen wann
aber der Reichstag die Vorlage erhalten wird, ſteht noch aus. Auch
hierfür iſt die Finanzlage von erheblichem Einfluß. Jn das Ge
biet des Militär-Penſionsgeſetzes ſchlägt auch ein Leitartikel der
„Volkszeitung“, welcher nachrechnet, daß von den 20 Millionen,
die das neue Geſetz in Anſpruch nehmen werde, 6 Millionen auf
die Leutnants, Hauptleute, Majore und Oberſtleutnants kämen.
Der Grund für die höheren Forderungen läge darin, daß auch die
Generale und Oberſten höhere Penſionen bekommen ſollten, die
deſſen nicht bedürftig ſeien. Der Verfaſſer vergißt aber ganz, daß
das neue Penſionsgeſetz, kein Offizier-Penſionsgeſetz, ſondern ein
ſolches für Offiziere und Mannſchaften iſt, auf welch' letztere natur
gemäß der Hauptanteil der beanſpruchten Millionen entfällt,
Wieder ein anderer Berichterſtatter folgert daraus, daß die Jäger
zu Pferde durch den Kaiſer zur KabvallerieAttacke bei Roßbach
hinzugezogen worden ſeien, die merkwürdigſten Zukunftspläne für
dieſe Spezialwaffe, während es doch nur ganz ſelbſtverſtändlich iſt,
daß der Armeeführer bei einer großen Kavallerie-Attacke das zur
Stelle befindliche aus 5 Schwadronen beſtehende Poſener Regiment
Jäger zu Pferde der Reichstag lehnte ſeiner Zeit den Regi
mentsſtab dafür ab mit verwendet. Sollten die 5 Schwadronen
vielleicht der Attacke zuſehen? Endlich treten ſelbſtverſtändlich
auch die Soldatenmiß handlungen wieder auf. Sie ſind nach An
ſicht der „Armeeverwaltung“ in letzter Zeit „häufiger und roher“
geworden, ſollen aber jetzt „mit Feuer und Schwert“ ausgerottet
werden. Nun braucht man nicht einmal Soldat zu ſein, um ſich
darüber klar zu werden, daß die Rekrutenſchinderei mit der
ſteigenden Kultur von Jahr zu Jahr abnehmen muß, wie
ſie denn auch tatſächlich abgenommen hat. Was wurde
in dieſer Beziehung zu unſerer Väter Zeit geleiſtet, und wie
ſänftiglich wird der Rekrut heutzutage angefaßt. Aber das öffent
liche Gerichtsverfahren bringt heute jeden einzelnen Fall zur
Kenntnis des Publikums, während früher kein Hahn danach krähte,
das iſt des Pudels Kern, und was früher nur als ſcharfe Behand
lung durchweg völlig unbeanſtandet blieb, wird heute mit größter
Strenge verfolgt. Wir bedauern das letztere nicht etwa, ſondern
wir ſtellen nur die Tatſache feſt. Von einer Zunahme der Miß
handlungen oder von einem Roherwerden derſelben kann daher
keine Rede ſein. Dazu iſt, abgeſehen von allem anderen, die Auf
ſicht viel zu ſorgfältig und ſind die Strafen viel zu ſtreng,

Entfeſtigung von Thorn Wie ein Telegramm aus Thorn
meldet, hat der Kriegsminiſter zur Entfeſtigung der Stadt auf
der Weſt und Nordſeite, und zwar zunächſt zur Durchführung
zweier Straßen durch die Feſtungsumwallung nach der Bromberger
und Kulmer Vorſtadt, jetzt ſeine Genehmigung erteilt. Die Stadt
hat den Durchbruch der Feſtungsirälle und den Ausbau der Straßen
auf eigene Koſten auszuführen. Ein größeres Gelände neben
beiden Straßen wird zur Bebauung freigegeben und ſoll zur Ver
äußerung kommen, ſobald Straßen fertig geſtellt ſind.



Die näallonalliberale Parkei Babens. Der große Landes
ausſchuß der nationalliberalen Partei Badens tritt am 27, d. M.
in Karlsruhe zu einer Beratung zuſammen

Der Hamburger Senat beantragt bei der Bürgerſchaft die
Bewilligung von 8301 500 Mark zur Herſtellung einer Waſſer
ſtraße für den oberelbiſchen Flußſchiffsverkehr nach dem Kuh-
waerderhafen und zur Errichtung neuer Zollabfertigungsſtellen
hierfür nebſt Herſtellung einer Bahnberbindung von Peute nach
Bahnhof Wilhelmsburg.
Die Generalverſammlung des Vereins für Sozialpolitik

wurde Mittwoch nachmittag in Hamburg nach Erledigung der auf
die Tagesordnung geſetzten Referate und daran geknüpften ein
gehenden Erörterungen geſchloſſen. Profeſſor v. Philippovich faßte
den Inhalt der Referate und Debatten über die Störungen im
Wirtſchaftsleben während der Jahre 1900 und folgende zuſammen,
worauf Profeſſor Schmoller die Verſammlung mit der Bemerkung.
ſchloß, daß ſofort in eine Enquete über kommunale Sozialpolititk
eingetreten werden ſolle, deren Ergebniſſe den Gegenſtand der Be
ratung auf der nächſten, in drei Jahren ſtattfindenden General
verſammlung bilden werde.

Der ſozialdemokratiſche Parteitag nahm nach zweieinhalb
tägiger Debatte in namentlicher Abſtimmung mit 283 gegen 24 Stimmen
den Antrag des Parteivorſtandes betr. die Frage der Mitarbeit von
Sozialdemokraten an bürgerlichen Blättern an. Auer, Bernſtein, Hey
mannStuttgart und noch ein Delegierter enthielten ſich der Abſtimmung.

Beſchäftigungsgrad im Buchdruckereigewerbe. Recht un
befriedigend iſt gegenwärtig die Geſchäftslage in der Buchdruckerei,
was auf dem Arbeitsmarkte dadurch zum Ausdruck kommt, daß
es in vielen Städten nicht nur eine erhebliche Zahl Arbeitsloſer
gibt, ſondern auch die in dem Betrieb befindlichen Arbeiter lange
nicht voll beſchäftigt ſind. Jn Berlin wird in vielen Betrieben
ſogar wochenweiſe ausgeſetzt; dabei beträgt die Zahl der Arbeits
loſen etwa 10--12 Prozent. Trotz dieſer ungünſtigen Lage findet
noch ein ſtarker Zuzug von Arbeitſuchenden ſtatt, die ſich indeß
vergeblich in den Berliner Offizinen um Arbeit bemühen. Wenn
auch der Monat September noch in die tote Saiſon fällt, ſo iſt doch
nicht zu verkennen, daß die Abnahme des Beſchäftigungsgrades in
dieſem Jahre mindeſtens ſo groß iſt wie in dem recht ungünſtigen
Vorjahre. In Leipzig, einem zweiten Hauptplatz des Druckerei
gewerbes, iſt die Lage zwar gleichfalls nicht gut, aber doch nicht
ganz ſo unbefriedigend wie in Berlin. Zwar iſt die Zahl der
Arbeitsloſen gleichfalls ſehr erheblich, dagegen ſind die in Stellung
befindlichen Arbeiter zur Zeit wenigſtens voll beſchäftigt.

Die Einwanderung in die Vereinigten Staaten. Die Zahl
derer, die im letzten Jahre in den Vereinigten Staaten ſich eine
neue Heimat gründen wollten, war größer denn je zuvor. Jn der
Zeit vom 1. Juli 1902 bis zum 30. Juni 1903 ſind nicht weniger
als 605 000 Einwanderer auf EllisJsland gelandet. Auch hin-
ſichtlich der deutſchen Einwanderung muß gegen die Vorjahre eine
Zunahme feſtgeſtellt werden. Jm Jahre 1902 waren nur 40 000
deutſche Einwanderer zu verzeichnen, im letzten Berichtsjahre hin
gegen 53 000. Die Einwanderungsgeſetze ſind in den Vereinigten
Staaten von Jahr zu Jahr verſchärft worden. Das iſt an ſich
nicht zu rechtferkigen, weil kein Land der Welt mehr Einwanderung
vertragen kann als gerade die Vereinigten Staaten von Nord
amerika, in denen n auf eine engliſche Quadratmeile im
Durchſchnitt erſt 25,5 Menſchen kommen. Nöch weniger verſtändlich
freilich als die Verſchärfung dieſer Geſetze ſelbſt iſt die Art und
Weiſe, wie dieſe Verſchärfung vorgenommen iſt. Die Einwande
rungsgeſetze der Union haben zur Folge gehabt, däß ſich gerade die
wertvollſten Elemente Einwanderer, insbeſondere die Deut
ſchen, nach dem Weſten wandten, um ſich dort dem Ackerbau zu
widmen, während ſich z. B. die aus Rußland Ausgewanderten in
NewYork feſtſetzen und dort den durch einen Schmutz ohne Gleichen
ausgezeichneten Stadtteil immer mehr vergrößern. Der größere
Teil der Einwanderer bleibt in den öſtlichen Staaten, die weiten
Gefilde des Weſtens und Südens werden weniger aufgeſucht. So
ſteht z. B. der eingeborenen Bevölkerung des Staates NewYork
von etwa 65 Millionen eine eingewanderte von faſt 2 Millionen
gegenüber. In den Vereinigten Staaten im ganzen geſellt ſich zu
der eingeborenen Bevölkerung von 66 Millionen eine eingewanderte
rrlernng von 10,5 Millionen, mit anderen Worten: in der Be
völkerung der Vereinigten Staaten beſteht faſt ein Sechſtel aus
Eingewanderten. Auch dieſe Zahlen laſſen erkennen, wie viel die
Vereinigten Staaten der Einwanderung zu verdanken haben und
wie wenig es im Intereſſe der Union liegt, der Einwanderung
durch Geſetze einen Damm entgegenzuſtellen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Reichsrat.
Dem allgemeinen Drängen nachgebend, beſchloß der Miniſterrat,

den Reichsrat für den 23. September zu einer viertägigen Sitzung ein
zuberufen. Es ſoll die Möglichkeit geſchaffen werden, die Mannſchaften
des dritten Jahrganges zu entlaſſen

Frankreich.

Der Präſident Louber
nahm die Parade über das 14. und 15. Armeekorps ab, deren große
Manöver beendet ſind. Er wurde von dem herbeigeſtrömten Publikum
lebhaft begrüßt. Nach der Parade empfing der Präſident Loubet die
fremden Attachés und unterhielt ſich mit jedem einzelnen. Er wohnte
dem Frühſtück bei und hielt hierbei eine Rede, in der er zunächſt diefremden Offiziere begrüßte und die Hoffnung ausſprach, daß e die ſym

pathiſchen und herzlichen Gefühle, die ſie in der ganzen franzöſiſchen Armee
gefunden hätten, in gutem Andenken behalten würden. Er beglück-
wünſchte die Generale und die anderen Offiziere zu der Schneid und
der guten J ihrer Truppen und bemerkte ſchließlich, es ſei der
Wunſch der Republik, ein unterrichtetes, wohldiszipliniertes und ſtarkes
e zu haben, denn ein ſolches ſei die beſte Bürgſchaft für den

eden, da die Völker ſich gern den Starken näherten, aber ſelten den
Schwachen, deren Freundſchaft und Beiſtand ihnen nichts nütze.

Witte.
Die Reiſe Wittes nach Paris ſowie nach London wird mit der

Frage des Strafzolles für ruſſiſchen Exportzucker in Verbindung
gebracht.

Spanien.
Der franzöſiſche Miniſterpräſident Combes

trifft hier gegen Ende der Woche ein und ſteigt in der franzöſiſchen
Botſchaft ab.

Türkei.
Die Unruhen.

Die albaneſiſchen Redifbataillone ſind bereits von Adrianopel in
ihre Heimat abgegangen. m Ausſchreitungen zu vermeiden, macht
der betreffende Zug nur wenige Halteſtellen. In einer am 11. d. M.
verbreiteten Meldung über alarmierende Nachrichten aus Kir-Kiliſſe
hieß es infolge einer telegraphiſchen Verſtümmelung, daß in dem Dorfe
Almadzik 220 Bulgaren in Gegenwart ihrer Familien enthauptet worden
ſind. Es ſoll richtig heißen, daß 22 Bulgaren enthauptet worden ſind.

Das bulgariſche Exarchat iſt angeſichts der Ereigniſſe gezwungen,
die Eröffnung aller Volks, Mittel und Seminarſchulen, welche geſtern
hätte ſtattfinden ſollen, zu vertagen nur in Konſtantinopel wurden
zwei Kommunalſchulen eröffnet.

Die Einzelheiten über die Tag für Tag von türkiſchen
Truppen begangenen Greueltaten überſteigen jede Vor
ſtellung, und es herrſcht allgemein die Anſicht, daß es in Makedonien

und der Stadt Adrianopel bald keine chriſtliche Bevölkerung
mehr geben wird.

Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, haben das 4. Armeekorps
in Erzingjan und das 5. Armeekorps in Bagdad Befehl zur Mobil-
machung erhalten.

Konſtantinopel, 15. Sept. Meldung des Wiener K. K.
Telegr.-Korreſp.-Bureaus.) Es verlautet, das ökumeniſche Patriarchat
habe im Yildiz ein Memorandum über die Lage der makedoniſchen
Wilajets überreicht, in welchem die Bewegung auf die Errichtung des
Exarchats und deſſen Wirkſamkeit zurückgeführt und gebeten wird,
durch Einſchränkung der bulgariſchen und wirkſame Unterſtützung der
griechiſchen Exarchien die makedoniſche Bewegung einzudämmen.

Seit einigen Tagen zirkulieren hier abermals Gerüchte über be
vorſtehende bulgariſche Dynamitattentate, welche jedoch unkontrollierbar
ſind und von maßgebenden Stellen bezweifelt werden. Jn den letzten
Tagen haben zahlreiche Verhaftungen von Bulgaren hier, in der Um
gebung von Konſtantinopel und in den Wilajets ſtattgefunden.
Tapeten ſollen alle türkiſchen Bulgaren in ihre Heimat abgeſchoben
werden.

Vorgeſtern nacht verſuchten drei Jndividuen die Gasleitung nächſt
der franzöſiſchen Botſchaft in Pera zu zerſtören wie man vermutet, in
der Abſicht, eine Gasexploſion herbeizuführen. Der Vorfall iſt jedoch
noch nicht aufgeklärt.

Großbritannien.

De Handelspolitik Englands.
Die „Pall Mall Gazette“ erfährt, das Kabinett habe die Er

wägungen über die Handelspolitik zum Abſchluß gebracht. Für jetzt
ſolle keine weitere Zuſammenkunft veranſtaltet werden. Chamberlain
werde wahrſcheinlich ſeine Vorſchläge modifizieren, um ſie mit den
Anſchauungen Balfours in Einklang zu bringen. Der Hauptpunkt der
Abänderungen ſei die Beſeitigung aller auf eine höhere Beſteuerung von
Nahrungsmitteln und Rohmaterial gerichteten Anregungen.

Blaubuch.
„Am Mittwoch iſt vom Handelsamt ein Blaubuch von 500 Seiten

veröffentlicht worden, das ſehr ausführliche Statiſtiken und Diagramme
über Handel und Jnduſtrien Englands ſowie des Auslandes enthält.
Jn einem Vorwort wird erklärt, daß die Aufſtellungen zum
großen Teil die Antworten auf ſpezielle Fragen der Miniſter
an das Handelsamt ſind. Schlußfolgerungen werden in dem
Blaubuch nicht gezogen, vielmehr werden nur die Tatſachen und Zahlen
angegeben. Ausführlich werden die Fragen des Einfuhr- und Ausfuhr
verkehrs Englands und der hauptſächlich in betracht kommenden fremden
Länder wie Frankreich, Deutſchland, Amerika und die britiſchen Kolonien,
behandelt. Es werden die Zollveränderungen in dieſen Ländern dar
gelegt, und eingehend wird die Frage der Lebensmittel ihre
Zufuhr, Preiſe und Beſteuerung in England und dem Auslande
behandelt. Ferner wird die Behandlung erörtert, die die Produkte
Englands und ſeiner Kolonien ſeitens der fremden Länder erfahren, ein
Vergleich der Arbeitslöhne in den verſchiedenen Ländern aufgeſtellt und
die Exportpolitik der Truſts in Deutſchland, Amerika und Oeſterreich
Ungarn dargelegt.

Ans Nah und Fern.
Ueber das Jagdſchloß Karapaneſa bei Mohacs, in dem

der deutſche Kaiſer während ſeines Jagdaufenthaltes in
Ungarn Wohnung genommen hat, leſen wir in der „N. Fr.
Pr.“: Ein kleines, einſtöckiges Jagdſchloß, ehedem die
Förſterei, bildet den Mittelpunkt der Anlage in dieſem
Revier. Zwei klobige Türmchen ſchmücken den ſonſt höchſt
anſpruchsloſen Bau aus Backſtein. Mäßig in ſeinen Dimen-
ſionen, genügt es doch allen Anforderungen des Komforts.
Nach vorn ſieht ſich das Hänschen an wie das Landhaus eines
gutſituierten kleinen Gutsbeſitzers mit dem unvermeidlichen
Nuß- und Apfelbaum, mit einigen gut gepflegten Blumen-
beeten und mit der Ausſicht auf die Felder. An ſeiner rück-
wärtigen Front aber bietet es ſchon alle die wahrhaft ent-
zückenden Genüſſe der Waldesidylle. Da führt eine offen
liegende Holztreppe auf einen von Efeun und Wein umrankten
Erker, von dem aus der Blick durch eine faſt bis zur Lichtung
erweiterte Vedute weithin durch den Wald ſchweift. Eine
ſchmale Wendeltreppe führt in das erſte Stockwerk, wo ſich die
Appartements des Kaiſers befinden. Ein einfaches Schlaf-
zimmer macht den Anfang. Altmodiſche Holzmöbel, ein
großes Kruzifix an der Wand. Daran ſtößt das Arbeits-
zimmer, geräumiger, lichter, ſogar ein Anflug von Eleganz.
Der Schreibtiſch iſt über und über bedeckt mit allen nötigen
Utenſilien des Schreibfaches. Hier ſieht man auch in
modernerer Arbeit der Wiener Kunſtinduſtrie zwei Oblonge-
rahmen und in dieſen die photographiſchen Bildniſſe der
Kaiſerin Auguſta. Auf einer Kommode gegenüber prangen
zu beiden Seiten einer Stehuhr die Bilder der Kaiſerin
Friedrich und des deutſchen Kronprinzen. Auf dem Tiſche
des Salons liegen zu Hauf die letzten Erſcheinungen der
illuſtrierten Literatur, Schilderungen vom Rhein, Jagdbücher
und dergleichen mehr, alles funkelnd neu. Vom Salon ge-
langt man in das Eßzimmer. Ein wohliger Raum, ſo recht
geſchaffen, um von den Mühen der Jagd auszuruhen. Das
Eßzimmer hat als einzigen Wandſchmuck zahlreiche Jagd-
trophäen, Geweihe ſonder Zahl und Form. Jn den Gängen
begegnet man ſogar einem baumelnden Jltis und einem
glücklicherweiſe ausgeſtopften Habicht. Der fürſtliche Haus-
herr, der dieſes Jagdſchlößchen mit ſeinem Gaſte teilt,
hat ſich in ein Gelaß des Erdgeſchoſſes zurückgezogen, um
auf dem Stockwerk auch für das nächſte Gefolge ſeines
Gaſtes Raum zu ſchaffen. Ueberall herrſcht Einfachheit und
Heimlichkeit, ungeſucht und gerade darum wohltuend. Seit-
wärts vom Jagdſchlößchen wurde ſchon im Jahre 1897, als
Kaiſer Wilhelm zum letzten Male dort weilte, eine kleine
Barackenniederlaſſung errichtet, die nun wieder gute Dienſte
leiſtet. Den größten Teil derſelben okkupiert die Hofküche.
Der Chef derſelben kommandiert eine Armee. Von den
Dimenſionen der Vorbereitung nur eine einzige indiskrete
Einzelheit: nicht weniger als tauſend Flaſchen erleſenen
Weines wurden für den Bedarf dieſer vier Tage in dieſe
Waldeinſamkeit befördert! Sie ſteht nunmehr mit der
ganzen Welt in unmittelbarer Verbindung. Jn einer der
Baracken befindet ſich das Telegraphenamt, das jede offene
oder heimliche Zwieſprache mit Berlin jeden Augenblick
ermöglicht.

Das Hochwaſſer richtet forlgeſetzt großen Schaden an. Der Ort
Mitterſill ſteht völlig unter Waffer, ebenſo der Gemeindewald im Ober
pinzgau. Dort iſt ſerner ein Haus eingeſtürzt; bei mehreren anderen
droht der Einſturz. Jm ganzen Gaſteinertal iſt die Ache ausgetreten
und hat die meiſten Brücken zerſtört. Jn Lungan hat die Mur großen
de angerichtet, die Gemeindebrücken zerſtört und die Feldfrüchte
vernichtet.

Von der Peſt in Marſeille. Der Zuſtand der im Krankenhaus
befindlichen Kranken beſſert ſich fortdauernd es iſt kein neuer Krank
heitsfall vorgekommen. Die bakteriologiſche Unterſuchung hat bei den
verdächtigen Kranken kein Anzeichen von Peſt ergeben. Alle Gefahr
wird als beſeitigt angeſehen, da ſich kein Peſtfall in der Bevölkerung
gezeigt hat. Dr. Chantemeſſe reiſte abends nach Paris ab.Vrudenunſan. Der „Boch. Volksztg.“ zufolge ſind auf der Zeche

„König Ludwig“ in Recklinghauſen zwei Bergleute tödlich verunglückt.
Spiritiſtiſcher Unfng. Das Ehepaar Frenzel aus Meran hatte

ſich vor der Strafkammer zu Zwickau wegen Betrügereien, begangen
durch ſpiritiſtiſchen Unfug nach Art der Anna Rothe, zu verantworten.
Frau Frenzel wurde zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Der
Ehemann wurde e prochen.

Meuterei. s Oedenburg wird berichtet Jn der Honvedkaſerne
fand ein blutiger zwiſchen Aktiven und Reſerviſten ſtatt.
Die Offiziere wurden bedroht und 87 Meuterer ſchließlich verhaftet.
40 Mann der Garniſon deſertierten.

Wiſſenſchaft, Kunß und Theater.
Wann wird das Grimmſche Wörterbuchfertig?

Das im Jahre 1852 von den Brüdern Grimm begonnene Rieſenwerk
des „Deutſchen Wörterbuchs“ rückt zum lebhaften Bedauern der ge
lehrten Welt unendlich langſam vorwärts. Wann wird es fertig
werden Die „Grenzboten“ machen folgendes Regeldetriexempel auf
Für die Artikel Getreide bis Gewaltſchlag, die in dem bekannten drei
bändigen deutſchen Wörterbuch von Heyne acht Spalten einnehmen,
braucht im „Grimm“ der Fortſetzer des G (dieſer Buchſtabe iſt noch zu
bearbeiten), wenn man die bisher aufgewandte Arbeitszeit in Vergleich
nimmt, nicht weniger als 4 Hefte, für den Reſt des G(158 Spalten bei Heyne)
noch 59 Hefte. Analoge Berechnungen ergeben für den Reſt des S noch 17,
für T und U 8, für V 6 und für W bis Z 58 Hefte, zuſammen alſo 148 Hefte
oder zehn Bände. Es müßten alſo, wenn, was freilich ſtark zu be
zweifeln iſt, jeder von den Bearbeitern jährlich zwei Hefte fertig brächte,
noch 15 Jahre vergehen bis zur Ausgabe der letzten Lieferung. Danun aber die Buchſtaben T und U in der Hand eines völlig unproduk-

tiven Herrn liegen, der ſeit Jahren noch nicht einen einzigen Bogen
eliefert hat, ſo kann man die Vollendung des Werkes mit ziemlicher
icherheit ad calendas graecas vertagen. Wurſtelt man ſo weiter, gibt

man den Mitarbeitern nicht die pekuniäre Möglichkeit, ſich Hilfskräfte
zu engagieren, und eliminiert man nicht die ewig Saumſeligen, ſo kann
es die Welt erleben, daß im Jahre 1952 unſere Söhne und Enkel die
Säkularfeier des unvollendeten Grimm begehen, während andere Völker,
die uns die Sache nachmachen, obwohl ſie weit ſpäter angefangen haben,
längſt fertig ſind, weil ſie praktiſcher und planvoller zu Werke gegangen

Gegendie Verkleinerer Schillers. Karl Spittele-
ſchreibt in der „Neuen Züricher Zeitung“: „Goethe, der größte Dichter
der Deutſchen“, „Goethe, unſtreitig der erſte deutſche Dichter“, „Goethe
der Dichterfürſt“, „Goethe, der Dichterkönig“. Wenn ich das leſe, und
ich leſe es täglich wenigſtens dreimal, ſo muß ich mich ſtaunend fragen
„Woher wiſſen das die Leute Wer hat ihnen das geſagt Jeden-
falls keiner von denen, die zum Urteil berufen ſind, ich meine, die
ſelber etwas Großes können. Ehedem, als es noch deutſche Denker
gab, galten Goethe und Schiller für einander ebenbürtig. Auch habe
ich perſönlich während meines Lebens keinen bedeutenden Mann gekannt,
der anders geurteilt hätte. Jch kann ſogar Leute
von gutem Namen nennen die, wenn ſie vor den Ver-
gleich gedrängt wurden geneigt waren Schiller den

orzug vor Goethe zu geben, z. B. Gottfried Keller und Jakob Burck-
hardt, wobei ich keineswegs behaupten will, ſie hätten ſich in jedem
Augenblick ihres Lebens in gleicher Weiſe ausgeſprochen. Jmmerhin, ſie
ſchwankten in ihrem Urteil, wie jeder Einſichtige in dieſem Fall ſchwankt.
Mögen nun auch Abertauſende und Millionen von Unberufenen täglich
und ſtündlich den „Dichterkönig“ ausſchreien, im Reklameſtil nach dem
Rezept „Odol, unſtreitig das beſte Zahnwaſſer“ das bedeutet kein
Urteil, ſondern bloß eine Unanftändigkeit. Um über den Vorrang des
einen vor dem andern entſcheiden zu können, müßten erſt wieder einmal
Dichter allererſten Ranges erſcheinen, nur dieſe hätten die Befugnis, zu
entſcheiden. Sie würden ſich aber wohl hüten, den Entſcheid zu
treffen, einmal, weil das Bedürfnis, angeſichts zweier Rieſen
abzuzirkeln, welcher von beiden einen Zoll größer wäre als
der andere, ein einſältiges iſt, und dann, weil ſich die Aufgabe über
haupt nicht löſen läßt. Einſtweilen ſcheint mir viel wichtiger zu ſein,
in Erinnerung zu bringen, wie unendlich viel größer jeder der beiden
war als die Berühmtheiten unſeres Zeitalters. Wenn ſämtliche gegen
wärtige Dichter aller Nationen zuſammenſtänden, ſo brächten ſie nicht
eine einzige Strophe von dem Wert einer Schillerſchen Balladenſtrophe
zuſammen. Nicht einmal ein halbes Dutzend fünffüßiger Jamben ver-
möchte einer mit derjenigen Wucht hinzuwerfen, wie es Schillers
Löwenpranke getan hat. Wenn es aber ſo mit dem „Dichterkönig“
weiter geht, ſo kann die deutſche Nation die Schande erleben, daß eines
ſchönen Morgens ein franzöſiſcher oder ruſſiſcher oder meinetwegen auch
türkiſcher Schriftſteller den Deutſchen offenbart, wer Schiller iſt: nämlich
einer der allererſten Dichter der Weltlitteratur, jedem anderen, auch
Goethe, ebenbürtig.

Provinz Sachſen und Umgebung.
x Magdeburg, 15. Sept. (Die Vorſchläge zur

Hebung des Handwerks,) die ſich in dem Geſchäftsbericht
der Handwerkskammer für den Regierungsbezirk Magdeburg be
finden, ſind außerordentlich zahlreich und verdienen in weiteren
Kreiſen bekannt zu werden, zumal ſie manche neue, nicht gerade
unerfüllbare Forderungen enthalten. Die vorgeſchlagenen Maß
nahmen betreffen die verſchiedenſten Gebiete: die beſſere Aus und
Fortbildung, Maßnahmen der Verwaltungsbehörden, der Geſetz
gebung uſw. Was zunächſt das Bildungsweſen betrifft, ſo
verlangen nicht weniger wie neun Jnnungen die Einrichtung von
Fortbildungs- und Fachſchulen, für die einzelne den obligatorij en
Charakter für notwendig halten. Mit den Fragen über das, was
von den Meiſtern zu fordern iſt, haben ſich elf Jnnungen be
ſchäftigt. Neun davon entſchieden ſich für den Befähigungsnach-
weis, der allgemein erbracht oder näher feſtgeſtellt werden ſoll,
während zwei die Einrichtung von Meiſterkurſen für wünſchens-
wert halten. Bezüglich der höheren Befähigung tritt man für
Staatsunterſtützungen an intelligente junge Künſtler, ſowie für
eine beſſere Ausbildung im Kunſthandwerk ein. Während man
einer „Belehrung der Fachzeitſchriften in Wort und Bild“ und
einer „Verteilung von Zeitſchriften mit Anſichten hervorragender
Kunſtwerke“ als völlig gerechtfertigt zuſtimmen kann, dürfte ein
anderer Vorſchlag: „Geiſtige Entwickelung zur Förderung eigener
Jdeen“ wohl nicht ſo leicht verſtändlich ſein, zumal der Geſchäfts
bericht keine nähere Erläuterung darüber bringt, wie die betr.
Jnnung ſich das gedacht hat. Auf dem Gebiete der Selbſt
hilfe erwähnen wir: „Einigkeit zur Förderung der Jnnungs-
intereſſen“, „größerer Zuſammenſchluß der Meiſter“, „beſtimmte
Taxen für die verſchiedenen Arbeitsleiſtungen“ uſw. Die Bildung
von Genoſſenſchaften ſchlagen ſechs Jnnungen vor, die Be
ſchränkung des Kredits zwei. Große Beachtung dürfte der Rat
finden, daß ſämtliche Handbetriebe zum Motorbetriebe übergehen
möchten. Zu den Maßnahmen, die von den Verwaltungen
erwartet werden, ſind zu rechnen: unmittelbare Vergebung der
Arbeiten von Behörden an ſämtliche Erwerbsgenoſſenſchaften,
Aufhebung des Scharwerkertums, Unterſuchung von Lieferungen,
Einſchränkung der großen Militärwerkſtätten, Abſchaffung der
Gefängnisarbeit, Einrichtung von Schornſteinfegerkehrbezirken in
den Kreiſen Oſchersleben, Wolmirſtedt und Neuhaldensleben
Die Geſetzgebung wird in beſonders zahlreichen Fällen zum
Schutze des Handwerks angerufen. Um mit der weitgehendſten
Forderung zu beginnen, ſo treten ſechs Jnnungen für die Auf
hebung oder doch Einſchränkung der Gewerbefreiheit ein. Sechs
Jnnungen erwarten dagegen erhebliche Vorteile von Maßnahmen
gegen die Warenhäuſer. Fünf verlangen einfach deren Aufhebung,
eine die höchſte Beſteuerung. Von den Konſumvereinen iſt
dasſelbe zu ſagen: vier Jnnungen wollen Beſeitigung oder
Beſchränkung, zwei die höchſte Beſteuerung. Ferner hält man für
wünſchenswert die Aufhebung oder Regelung des Submiſſions-
weſens, das Verbot der Anſtellung von Gehilfen in großen Be
trieben und bei Behörden. Eine Jnnung verlangt für die Meiſter
ganz allgemein die Alters- und Jnvalidenverſicherung. Zum
Schluß noch einige Sonderwwünſche. Die Fleiſcher halten das
Verbot der VBorſäure für Konſervierungszwecke für unzweckmäßig.
Die Uhrmacher halten eine ſchärfere Handhabung des Verbots des
Hauſierens mit Uhren und Goldwaren, eine Abhilfe der Schädigung
durch die Rückkaufs- und Verſatzgeſchäfte und eine Beſeitigung des
unlauleren Wettbewerbs durch Ausbietung minderwertiger Waren
für notwendig.

o. Reipiſch (bei Frankleben), 15. Sept. (Selbſtmord eines
Jrren.) Jn voriger Woche wurde der geiſteskranke Maurerpolier
Ramdohr von hier in Beeſen bei Ammendorf an einem Baume auf-
gehängt gefunden. Einige Tage vorher war er von ſeiner Frau aus
der Jrrenanſtalt Alt Zſcherbitz, wo er ſich ſeit reichlich einem Jahre
aufhielt, abgeholt worden, um zu Hauſe weiter gepflegt zu werden.
Auf dem Halleſchen Bahnhof war er jedoch entwichen und hatte ſich
dann umhergetrieben. Auf eine früher von ſeinen Angehörigen an
ihn gerichtete Karte, durch welche ſeine Perſon leicht feſtzuſtellen war,
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hatte er geſchrieben „Meine Lieben, vergebt mir dieſen Schritt, den
ich tun mußte, da ich nicht wieder nach Alt Zſcherbitz zurück wollte.
Er hinterläßt ſeine Frau mit zwei Kindern im Alter von ein und
drei Jahren.

Oſſig, 15. Sept. (GutsvorſteherStellvertreter.)
Anſtelle des GutsvorſteherStellvertreters Poetko iſt der Jnſpektor
Fritz Nabel zu Oſſig zum Gutsvorſteher Stellvertreter für den Guts
bezirk Oſſig beſtellt worden.

Altenburg, 16. Sepk. Herzog SErnſt.) Unſer greiſer
Landesherr, Herzog Ernſt, beging heute auf ſeinem Jagdſchloſſe
Hummelshain im beſten Wohlſein ſeinen 77. Geburtstag. Hier
wurde der Feſttag mit Kanonenſalut eingeleitet, während im
„Kaſino“ das übliche öffentliche Feſtmahl ſtattfand

Meuſelwitz, 16. Sept. (Grubenunfall.) Beim
Abziehen von Schlamm ſtürzte der auf der Grube „Vereinsglück“
beſchäftigte Arbeiter Hermann Müller in das Klärbaſſin. Die
Brandwunden, die Müller hierbei erlitt, waren ſo ſchwer, daß er
alsbald ſtarb. ß

Gotha, 16. Sept. (Auf furchtbare Weiſe) kam in
Mehlis der Tüncher Friebel aus Wölfis ums Leben. Derſelbe war.
auf einem Hochbau mit Tüncherarbeiten beſchäftigt und ſteckte dabei, um
beſſer ſehen zu können, auf einen Augenblick den Kopf durch die Drähte
der elektriſchen Oberleitung. Jm nächſten Augenblick ſtürzte er ſchwer
verletzt vom Gerüſt; der ganze Kopf war mit Brandwunden bedeckt.
Der Unglückliche ſtarb nach einigen Stunden.

Gautzſch b. Leipzig, 17. Sept. (Großfeuer.) Ein
umfangreiches Schadenfeuer wütete in der Morgenfrühe des
geſtrigen Tee in der weltbekannten Kakao- und Schokoladen
fabrik ſowie Teegroßhandlung von Riquet Co. Es herrſchte
dichter Nebel. Die in dem erwähnten Vordergebäude wohnende
Familie des Beſitzers wurde erſt auf das Feuer aufmerkſam, als
das elektriſche Läutewerk, welches von dem Fabrikgebäude nach dem
Herrſchaftshauſe geht, auf einmal infolge der Hitze in Tätigkeit
geſetzt wurde. Der Brand mußte da aber ſchon ziemlich um ſich
gegriffen haben, denn bereits zeigten ſich am Dachſtuhl heraus
ſchlagende helle Flammen. Feuerwehren waren unverzüglich zur
Stelle. Man wäre mit vereinten Kräften des gefräßigen Elementes
wahrſcheinlich raſch Herr geworden, wenn nicht Waſſermangel die
Löſcharbeiten außerordentlich beeinträchtigt hätte. Es hat trotz
vereinter Anſtrengungen und energiſcher ſicherer Leitung ziemlicher
Zeit bedurft, ehe man die Gefahr beſeitigen konnte. Namentlich
die Vorräte an Kakao, weiter an Packmaterial ſind erhalten ge-
blieben. Der Schaden, welcher durch Verſicherung gedeckt iſt, ſoll
ſehr bedeutend ſein: die Kühlräume im Keller ſind ganz ausge
brannt, ebenſo iſt in der Schokoladenformerei alles zerſtört. Be
ſonders empfindlich iſt der durch Beſchädigung wertvoller Maſchinen
verurſachte Schaden und der Verluſt an Saiſonvorräten. Der
Betrieb in der Fabrik, die jetzt in der Hochſaiſon etwa 250 Leute
beſchäftigt, erleidet, da der Hauptteil des Etabliſſements verſchont
geblieben iſt, keine Unterbrechung.

Dresden, 15. Sept. (Armeebefehl.) König Georg
aus Anlaß der Beendigung der diesjährigen Manöber folgenden

rmeebefehl an die beiden ſächſiſchen Armeekorps ergehen laſſen:
„Es gereicht Mir zu beſofderer Freude, der Armee nach Be
endigung der diesjährigen Manöver Meine Anerkennung und
Meinen königlichen Dank auszuſprechen. Treueſte Pflichterfüllung,
vorzügliche Haltung und hervorragende Leiſtungen haben den alt-
bewährten Ruf Meiner Truppen wiederum beſtätigt und gezeigt,
daß auch die jungen Verbände den alten Regimentern ebenbürtig
zur Seite ſtehen. Jch bin überzeugt, daß die Anerkennung, die
Se. Majeſtät der Kaiſer Mir auszuſprechen die Gnade gehabt hat,
für Meine Truppen ein Anſporn zu den höchſten Leiſtungen ſein
wird. Die ſächſiſchen Soldaten werden, deſſen bin Jch gewiß,
immer beſtrebt ſein, im deutſchen Heere mit an erſter Stelle zu
ſtehen, auch wenn es die Verteidigung gilt von Kaiſer und Reich,
von König und Vaterland! Das Kriegsminiſterium hat dieſen Be
fehl Meiner Armee bekannt zu geben. Leipzig, am 11. Sep-
tember 1903. Georg.“ Der Kronprinz von Sachſen, komman-
dierender General des 12. Armeekorps, hat einen Korpstagesbefehl
ausgegeben, in dem es folgendermaßen heißt: „Weißenſels, am
11. September 1903. Die diesjährigen, am heutigen Tage zu
Ende gehenden großen Herbſtübungen haben allen Truppenteilen
des Armeekorps Gelegenheit gegeben, mehrfach für ihre Leiſtungen
in der Parade und Exerzierausbildung ſowohl, als auch bei
den mit außergewöhnlichen Anſtrengungen verbundenen großen
Uebungen im Verein mit preußiſchen Truppenteilen lobende An
erkennung aus allerhöchſtem Munde zu finden. Se. Majeſtät der
König hat die Gnade gehabt, mittels Armeebefehls vom heutigen
Tage den Truppen allerhöchſtſeine Zufriedenheit zu erkennen zu
geben. Mit Freuden ergreife auch ich die Gelegenheit, dem
Armeekorps meinen herzlichſten Glückwunſch und wärmſten Dank
auszuſprechen.

Letzte Telegramme.
Mohae, 16. Sept. Der deutſche Kaiſer begab ſich heute

für 3 Uhr auf die Pürſch und arbeitete dann bis zum
jeuner nachmittags 5 Uhr ging der Kaiſer abermalsdie Pürſch im Revier Karapansca, wohin er ſich morgen frü

um letzten Male begeben wird. Morgen nachmittag wird
er Kaiſer das Volksfeſt in Beeda beſuchen und dann nach

Wien abreiſen.
Altona, 17. Sept. Ein wegen Ungebühr aus der Fabrik

entlaſſener Arbeiter verſuchte den Werkmeiſter zu erſchießen,
fehlte aber und erſchoß ſich dann ſelbſt.

München, 16. Sept. Wie die Abendblätter melden, hat
der PrinzRegent bezüglich der Vertretung Bayerns im
Bundesrat und zwar im Japrt der Finanzverwaltung be-
ſtimmt daß der ſtellvertretende Bundesratsbevollmächtigte
Miniſterialdirektor Geiger vom 1. Oktober an ſeinen Wohnſitz
in Berlin nimmt, und daß ferner 87 weiteren ſtellvertretenden
Bevollmächtigten der Miniſterialrat Kronanwalt Burkhard
ernannt wird.

Konſtantinopel, 16. Sept. Die Nachricht von Aus-
ſchreitungen Segen die ruſſiſchen Klöſter in Jeruſalem ſcheint
falſch zu ſein. Weder die Pforte noch die Botſchaften erhieltenhieran bezügliche Meldungen.

Teheran, 16. Septbr. Der Premierminiſter iſt ſeines
Poſtens enthoben und ins Ausland verbannt worden.

Petersburg, 16. Sept. Jn Kars eilten unter Geläut
der Glocken eine große Menge Armenier am 15. d. M. herbei
und ſammelten ſich um die Kirche, als die Beamten zum
Empfange der armeniſchen Kirchengüter ſchritten Die Auf-
forderung der Polizei beantwortete die Menge mit Stein
würfen und Schüſſen. Die Polizei wurde zurückgedrängt.
200 Koſaken kamen herbei, auch dieſe wurden mit Stein
würfen empfangen, doch gelang es endlich, den Platz zu
ſäubern. Mehrere wurden getötet, 77 Perſonen. darunter
zwei Geiſtliche, verhaftet.

Totkio, 16. Sept. Eine Abordnung von Politikern ſtellte
geſtern den Miniſterpräſidenten in ernſter Weiſe vor, daß die
neuen ruſſiſchen Forderungen betreffend die Mandſchurei eine
Beleidigung für Japan bedeuteten, da ja direkte Verhandlungen

Tokio und Petersburg ſchwebten. Wenn die Forderungen
ewilligt würden, ſo würde dies bedeuten, daß China auch un

freundlich gegen Japan geſinnt ſei. Es ſei daher notwendig,
auf eine endgiltige Antwort Rußlands zu dringen. Der
Premierminiſter erwiderte, daß die Regierung keinen Schritt
tun würde, der die nationale Würde oder das Preſtige des
Staotos ſchädige. GetreideMarkt mehr.

Wetter Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

W Freitas, 18. September Wenig verändert, ſtarke bis ſtürmiſche
nde.

Sonnabend, 19. September: Wolkig, teils ſonnig, Regenfälle,
rauhe lebhafte Winde.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.),
Fall Wucho

Saale.
Halle 16. Sept. 1,8417. Sept. 1,84
Trotha 1,78 1,82 0,04Alsleben 15. Sept. 1,10 16. Sept. 1,20 0,10
Bernburg 4 0,64 u 0,90 0,26Calbe, Obp. 7 1,42 1,52 0,10do. Untp. 0,20 0,60 0,40Unſtrut.
Sitraußfurt 15. Sept. 1,50 16. Sept. 1,70 0,20

Moldanu.
Budweis 14. Sept. 0,0015. Sept. 9,00Prag 77 o 7 o,19 o0,02

Havel
Brandenburg 15. Sept. 16. Sept.Oberpegel 1,97 2,01 0,04Unterpegel 0,51 v 0,53 0,02Rathenow

Oberpegel 1,30 1,32 0,02Unterpegel 0,06 0,13 (0,07Havelberg m 0,91 0,97 0,06
Elbe.

Pardubitz 14. Sept. 0,0615. Sept. 0,02 0,08
Brandeis 0,24 0,28 0,04Melnik 0,70 0,63 (0,07Leitmeritz 15. Sept. 0,54 16. Sept. 0,56 0,02

Außig 0,43 0,39 0,04Dresden a 1,74 1,67 0,07Torgau 0,01 0,03 0,02Wittenberg 7 0,70 0,74 0,04Roßlau r 0,13 0,15 0,02Aken 0,30 0,33 (0,03Barby 0,41 n 0,50 0,09Magdeburg 0,57 v 0,64 0,07Tangermünde 4 0,95 0,96 0,01Wittenberge 0,58 0,66 0,08Lenzen 0,66 u 0,70 0,04Dömitz 0,11 0,13 0,0Darchau n 0,03 0,04 (0,01Lauenburg 0,25 0,30 0,05
Börſen- und Handelsteil.

Gritreide-Wochenbericht der Zeutralſtelle
der Preußiſchen Laudwirtſchaftskammern

(Notierungsſtelle).
Vom 8. bis 14. September 1903, vormittags.

Jm letzten Wochenbericht hatten wir über einen erfrenlichen,
in dieſem Bericht über einen ſehr unerfreulichen Witterungswechſel
zu berichten. Die warmen, trockenen Tage ſind nur von kurzer
Dauer geweſen. Schwere Gewitter und ſcharfe Stürme brachten
in den letzten Tagen unerfreuliche und kalte Luftſtrömungen. Nach
den vom Lande eingetroffenen Berichten wird die Witterung zumeiſt
als ungünſtig betrachtet, da ſie die Feldarbeiten und die Kartoffeln
ſchädigt. Sie hat aber auch zur Folge gehabt, daß die Zufuhr
von aüsgetrocknetem Getreide an die Landmärkte und Handelsplätze
etwas weniger umfangreich geworden iſt und auch nicht ganz ſo
dringend aufgetreten iſt als vordem. Trotz alledem ſind die Zu
fuhren groß genug, um die einheimiſchen Preiſe unter Druck zu
halten, während das Ausland mit ſeiner Preisbewertung weit
über dem hieſigen Niveau ſtehen bleibt. Aus Mitteldeutſchland ſind
größere Poſten Weizen direkt an die Konſumgegenden am Rhein
und nach Bayern verkauft worden, während die Provinzen Poſen
und Schleſien große Poſten Roggen an die Berliner Mühleninduſtrie
verkauften. Die Weſergegend hat letzter Tage ſüdruſſiſchen Roggen
gekauft, obgleich dieſer weſentlich höher als inländiſcher ſteht, was
im nationalen Intereſſe umſomehr zu bedauern iſt, als die ſchweren
dünnſchaligen und ſtaubtrockenen einheimiſchen Roggen den
ruſſiſchen in dieſem Jahre gleichkommen. Es ſcheint im Getreide
verkehr außerordentlich ſchwierig zu ſein, von den althergebrachten
zahnen abzuweichen. Was jahrelang geübt worden iſt, bleibt be-

ſtehen, auch wenn ein materieller Schaden damit verknüpft iſt und
wenn aus anderen Miſchungen mindeſtens dieſelbe Feinheit von
Mehl erzielt werden kann. Hoffentlich haben die zu erwartenden
höheren Einfuhrzölle auch die Wirkung, unſere Mühlen Induſtrie
aufzurütteln und zu einer neuen Art der Vermahlung anzuſpornen,
in welcher das einheimiſche Produkt mehr als bisher bevorzugt wird.
Gerade im laufenden Jahre iſt der Ankauf von ausländiſchem
Roggen größtenteils überflüſſig und daher ſchädlich. Jm Vorjahre
war durch die Menge klammen Roggens, die bei uns vorhanden
war, vielfach die Notwendigkeit vorhanden, die trockenen und klebe-
reichen Auslandskörner in hochprozentiger Miſchung zu vermahlen.
Jm laufenden Jahre fällt dieſe Notwendigkeit faſt vollſtändig weg.
Ueber den Farmerkongreß in Chikago ſind bisher nur wenige Mit-
teilungen an die Oeffentlichkeit gedrungen. Der Hauptſache nach hat
die Farmerbewegung dahin geführt, daß ein neuer Truſt unter dem
Namen „Farmers National Cooperation Exchange“ mit einem
Kapital von 400 Millionen Mark gegründet wurde, deſſen Haupt
zweck es iſt, die Preiſe land wirtſchaftlicher Produkte in den Ver-
einigten Staaten auf die „berechtigte Höhe“ zu bringen. Für
Weizen wurde 1 Dollar pro Buſhel, alſo etwa 200 Mk. pro Tonne
frei Berlin für „angemeſſen in anbetracht der eigenen Erzeugungs-
koſten“ erklärt. Man wird erſt neue briefliche Nachrichten er
warten müſſen, ehe man ſich ein Urteil über den nordamerikaniſchen
Landwirtſchaftstruſt bildet. Die ruſſiſche Exporttätigkeit, was
Weizen und Gerſte betrifft, iſt eine anhaltend große geblieben.
Obgleich an ruſſiſchen Hafenplätzen ſich große Stapelläger noch nicht
anſammeln konnten, iſt doch die Verkaufsluſt größer geworden und
ſind namentlich nach den Mittelmeerſtaaten und nach England in
letzter Woche viele Verladungen für ſpätere Termine abgeſchloſſen
worden. Die Zufuhren aus dem Jnnern haben ſich zwar bedeutend
gemehrt, aber dieſe waren auch notwendig, um die früheren Ver-
käufe der ſüdruſſiſchen Exporteure ausführen zu können. Aeußerſt
klein bleibt die Roggen-Ausfuhr infolge der ruſſiſchen Mißernte
am AſowMeere. Was den Berliner Getreidehandel betrifft, ſo
macht ſich jetzt hier unangenehm bemerkbar, daß die Tarife der
Berliner Privatſpeicher faſt willkürlich feſtgeſetzt werden und daß
für eine Tonne Weizen zu Bodennehmen, für Miete und vom
Bodennehmen faſt das doppelte zu zahlen iſt, als für dieſelbe
Menge Getreide z. B. in Rieſa bezahlt wird. Natürlich erſchwert
dieſer Umſtand die Getreidelagerung in Berlin weſentlich. Dem
Spekulationsgeſchäft an den deutſchen Plätzen wird jetzt auch da
durch weſentlich Konkurrenz gemacht, daß amerikaniſche Agenten
herumreiſen, um die Intereſſenten zu veranlaſſen, ſowohl die ſo
genannten Verſicherungsgeſchäfte als auch die rein ſpekulativen
Geſchäfte in Chikago oder NewYork zu machen. Auch eine Reihe
von rheiniſchen Firmen, die ſonſt in Berlin im Lieferungshandel
ihre Deckungen ſuchten, machen dieſe jetzt am Chikagoer Options
Markte. Berlin hat im Augenblick faſt gar keine Gedeutung als

EagesMarktberichte.
Berlin, 16. Septbr. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, neuer
märk. und havelländ. 157,00 159,00 ab Bahn. Roggen, neuer
märk. 128,50 129,50 ab VBahn,, Gerſte leichte inländiſche
Futtergerſte 128,00- 135,00 ſchwere 138,00 145,00 ruſſ. 118,00
bis 122,00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen.
und ſchleſ. feiner 144,00 160,00 mitte 134,00 140,00
gering 129,00-—133,00 Mais, amerik. mixed gut 124,00 bis
125,00 La Plata-Mais 118,00 120,00 ruſſ. Mais 121,00
bis 123,00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 145,00
bis 150,00 feine 152,00 166,90 abfallende mit Geruch 140,00
bis 144,00 kleine Kocherbſen 170,00-225,00 Viktoria Erbſen
190,00 240,00 Weizenmehl 00 20,00-22,25 Roggenmehl
0 und 1 16,70--19,20 Weizenkleie 8,90-—9,40 Roggenkleie
9,40 9,70 Mittagsbörſe: Weizen märk. und havell. 157,00
bis 159,00 ab Bahn September 158,25158,00 Oktober
159,75 159,50 Dezember 163,50--163,25 Mai 169,75 bis
169,25 169,50 Roggen märk. 128,50--129,50 A. ab Bahn,
Oktober 132,00 131,50--131,75 Dezember 135,00--134,50
Mai 139,25 139,00 139,25 Hafer, märk., mecklenburg., pomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. fein 144,00 158,00 mittel 133,00 bis
140,00 gering 128,00 132,00 Dezember 128,00 Mais,
amerik. mixed 124,00 La Plata 118,00 120,00 September
118,50 118,25 Weizenmehl 00 20,00 --22,25 Roggenmehl
0 und 1 16,70--19,20 Rüböl Oktober 45,10 45,30--45,00 bis
45,10 November 45,40 G. Dezember 45,70 C Br.,
Mai 46,60 46,50 46,60 Preiſe um 2 Uhx nicht
amtlich): Weizen Septbr. 158,00 Oktober 159,650 Dezember
163,25 Mai 169,50 Roggen September 131,00 Oktober
131,75 Dezember 134,50 Mai 139,25 Hafer September
126,75 Oktober 126,75 Dezember 128,00 Mai 134,50
Mais Septbr. 118,25 Oktober 117,00 Dezember 116,75

September 45,10 Oktober
Dezember 45,70 Mai 46,60

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notiernungsſtelle.

16. September 1903.
a) Für inländiſches Gelreide iſt in Mark per Tone gezahlt worden

45,10
Mehl Oktober 17,00 Dezember 17,25 Rüböl loko 45,40

November 45,40

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 158 130--132 130 143 134--150
Mittelmark, Priegnitz 150 162 124--130 124 130 126--146
Neumark 147 169 125--128 130 137 120 )36
Lauſitz 158 164 121 130 135-- 136 126--140
Magdeburg 148 158 129--132 137--175 120 140
Altmark 140 158 124--130 134--140 130--145
Merſeburg, öſil. d. Mulde 147- 151 125 136 124- 153 120--150

do. weſilich der Mulde 140 156 126 137 120-175 124-152
Erfurt 140--160 118-- 140 120 162 115 128
Stettin (Bezirk) 152 156 127--130 132 140 125--180
Stettin (Platz) 152 156 127- 129 aDanzig 160 161 124 125--128 118--125
Thorn 143 148 122--126 121 126 130 135
Königsberg i. Pr. 140 160 120 130 120 106 120
Allenſtein 155 170 129--150 110 120 112--124
Stallupönen 155 1273 o 124Breslau 150 160 120--130 122 138 125--132
Glatz 149 160 123--133 122--130 115 120
Lüben 148 156 118--126 126--134 116--124
Schönanu (Katzb.) 144 153 115--123 118--127 110 118
Poſen 151--161 116--123 120--130 120 131
Bromberg 158 161 120--123 m 7Krotoſchin 156 160 122--124 115--120 114--116
Neuſtadt 152 120 115 120Kiel 150 160 135--155 140 145 140 155Hannover Süd 146 155 130--140 125--180 120 156

do. Elbe Weſer 175 180 126 136 111 130 157
do. Weſt 150--1690 126 137 121 120 126

Münſterland 157 1278 147x 136Weſtf. Jnduſtriebezirke 153 61 132 35 116 124 128--136
Paderbornerland 153-- 161 133 141 134-142 135--143
Kaſſel 153 156 133 136 130 160 125 135
End b6) u x rn 450 gad g. p. l. 712 g. p. l. P. p. l.Berlin 160 129 p i rKönigsberg i. Pr. 158 126 2 2Breslau 161 130 138 132Poſen 161 125 120 131Hannover 155 136 aNeuß 162 136 2 131Mannheim 170 142 S 135Hamburg 160 136 2 2Raps: Breslau neuer 123 alter 191 c

c) Weltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätde

unterſchiede.
am 16. Septbr., am 15. Septbr.

Von Newyork nach Verlin Weizen loko 88 Cts. 177,00 177,50
Chicago n Sept. 808/, Cts. 176,00 175,75

Jn Liverpool frei Sept. 6 ſh. 5 d. 179,75 179,75
Von Odeſſa nach loko 81 Kop. „161,50 161,50

Riga loko 96 Kop. 172,00 173,00Jn Paris Septbr. 21,00 fes. 170,50 169,50
Von Amſterdam nach Köln. hl. flNewyork nach Berlin Roggen loko 62 Cts. 14375 x 143 75

Odeſſa loko 64 Kop. 139,00 139,00
Ri loko 76 KopRiga a 148,00 148,00Amſterdam nach Köln. hl. fl.

Newyork nach Verlin Mais Septbr. 57 Cts. 117 75 119,25

Waren und Produktenberichte
Getreide.

Hamdurg, 16. September. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
bucgiſcher 154—164. Hard Winter Nr. 2 Sept.Abladung 137. Rogger
ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25, Sept. Abladung 102-108,
holſtein. und mecklenburgiſcher 134 140. Mais ruhig, Amerik. mixed
Sept.Abl. 101,50 102,00. Hafer matt, Gerſte matt.

Peſt, 16. September. Weizen matt, per Oktober 7,45 Gd., 7,46 Br.,
per April 7,73 Gd., 7,74 Br. Roggen per Oktober 6,22 Gd., 6,23 Br.,
per April 6,50 Gd., 6,51 Br. Hafer per Oktober 5,47 Gd., 5,48 Br.,
per April 5,73 Gd., 5,74 Br. Mais per September 5,18 Gd., 5,19 Br.,
per Mai 5,40 Gd., 5,41 Br.

Antwerpen, 15. September. Weizen behauptet, Roggen feſt.
Hafer ruhig, Gerſte behauptet.

London, 16. September. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Amſterdam, 16. September. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

Paris, 16. September. (Anſang.) Weizen feſt, per September
21,00, per Oktober 21,05, November Februar 21,20, per Januar April
21,30. Roggen ruhig, per September 14,75, per JanuarApril 14,90.

Paris, 16. September. (Schluß.) Weizen feſt, per September
21,10, per Oktober 21,15, per NovemberFebruar 21,25, per Januar-
April 21,35. Roggen ruhig, per September 14,90, per JanuarApril
15,00.

Reweyork, 16. September. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loko 877/, per September 878/, per Oktober per Dezember 888/4,
per Mai 885/. Mais per September 587/, per Dezember 585/ per
Mai 58 Mehl 380. Getreidefracht 1Chieago, 16. September. (Telegr.) Weizen per September 80

per Dezember 82 Mais per September 52/5.
Raps.

e Hamburg, 16. September. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger
und niederelber 185 195 Mk.

Budapeſt, 16. September. Raps uom., per September

Gd., Br.



Suger.
e Hamburg, 16. September. (Schlußbericht.) Rüben a

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per September 16,95, per Oktober 18,00, per Dezember 18,05, per
März 18,40, per Mai 18,65, per Auguſt 19,00. Stetig.

London, 16. September. 969 Proz. JavaZucker loko ruhig, 9 ſh.10 d. nominell, Ruben Rohe loko ſtetig, 8 ſh. 5 d. Wert.

Hamburg, 16. September, nachm. KaffeeTerminNotierungen.
Nur für Good average Santos. September 26 G., Dezember 27
G., März 271 G., Mai 28 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 16. September. JavaKaffee good ordinary 27.
Havre, 16. September. Kaffee. Good average Santos September

32,50, Dezember 33,00, März 33,50, Mai 34,00, Juli 34,50. Tendenz
Ruhig.

Reivyork, 16. September. Kaffee ſchloß ſtetig, 5- 10 Punkteniedriger. Zufuhren Jn Rio 14000 e in Santos 53 000 Sack.

Petroleum iwolo 7 S rg, 16. September. Petroleum ruhtg, Standard white
oro 7,

Autwerpen, 16. September. Petroleum. Raff. Type weiß loko 20x
bez., Br., do. per September 20 Br., do. per Oktober Dezember 21
Br., do. per JanuarApril 211/, Br. Tendenz: Ruhig.

RNew-ork, 16. Sept. (Telegramm.) Petroleum Standard whitein NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes)

1050. do. Credit Balances at Oil City 156.

7 Spiritus.Nordhanſen, 16. Auguſt. Branntwein 40 Vol. fur 100 udg.
(105--106 Lir.) 59,00--61,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160
Kilogr. (106--107 Ltr.) 65,00-—-67,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 16. Sept, Spiritus ruhig, September 15/, Br., 15
G., September Oktober 15 Br., 15 G., Oktober- November 152 Br.,
15 G., November- Dezember 15 Br., 15 G.Paris, 16. September. (nfangsbericht.) Spiritus S Sept.
38,50, Oktober 37,75, November Dezember 35,75, Januar-April 36,00.Paris, 16. September. Schlußbericht. Spiritus ruhig, tember

38,50. Oktober 36,50, November- Dezember 35,75, Januar-April 35,75.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 16. September. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,00 bis
21,00 Wk., Speiſebohnen (weiße) 21,00-36,00 Mk.,, Linſen 17,00 bis
27,00 Mk. alles für 100 kg.

aaden, Dele. Feltwaren.
Köln, 16. Rüböl loco 51,00, Oktober 49,50.

16. Leinöl feſt, loco 21 Okt.Dez. 2027,,
JanuarMai JuniAug.

15. September. Schmalz. Amerik. Steam 43 Mk., do.

lain, Roe u. Co. 448/, Mk., do. do. ee Grocery 4487, Mk., div.

New-York, 16. September. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam

Paris, 16. September. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Sept. 49,00,Oktober 49,25, Nov.Dez. 49,75, Jan.April r wy g e atz
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmeh L

Berltn, 16. September. Kartoffelſtärke 20,25 Mk., Kartoffelmehl
20,25 Mk., feuchte Stärke Mk.

Hamburg, 15. Septbr. Kartoffelſtärke 19 19 Mk., Lieferung Per
OktoberNov. 19--192 Mk., Kartoffelmehl, prompt 19 192 Mk.,
Lieferung e SuperiorStärke 19 20 Mk.,
SuperiorMehl 192 20 per 100 Kilogramm.tn deburg G. September. Eßlartoſfein 4,50--5,50 Mk.

r g. e Bukler. Eier.
Magdeburg, Rindfleiſch im Großhandel 1,03 bis

1,10 Mk,, von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-—1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20-1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,40-4,00 Mk,

FiHamburg, 15. Sepibr. S Engrospreiſe ſtellten ſich je

und mittel 110--125nach Qualität r Pfund Steinbutt, gto

r

110 Pfg., däniſche 120—130 Pfg., Kleiße, große 60-—70 Pfg., kleine
30--40 Pfg., Rotzungen 35-40 Pfg., Schollen, große 50—60 z.
mittel 35--45 Pfg., kleine 18--25 Pfg., lebende Karpfen 90 Pfg.,
Schellfiſche, große 35--45 Pfg., mittel 25--30 Pfg., kleine 15--17

Pfg., Lengfſiſch 10--12 Pfg., Blaufiſch 10--12 Knurrhähne 10 bisi2Vig, Doch l re 10--12 p elee Pfg., G
110--180 Pfg., Zander 80 100 Pfg., Flußhechte 65— 75 Pfg., SS Waſſe o. v St e Pfg. Schnepel

kleine 50-90 Pfg., Seezungen, große 140--150 Pfg., kleine 105 Lager 8,80,

Stroh. Heu.

7 Hamburg, 16. tember. Rüböl ruhig, loco 47,00. ſtroh ehe d m. Qeum
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 16. September. Baumwolle. Ruhig. Upland middlingHamburg,
raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 45 Mk., do. do. mber loco 61 Pfg.

Aniwerpen, 16. Sept. Wolle. LaPlataZug Type B. Oktober
Marken 44 --442/, Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito. 5,22 Verkäufer, Juni 5,22 Verkäufer. RuhiHabre, 15. September. 31 Uhr. Wolle. September 168,50,

8,75, do. Rohe und Brothers 9,00. März 163,00. Tendenz R ig.Liverpool, 16. a Schluß Bericht.) Baumwolle. Um

5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
endenz: Willig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.September i Per Jan. Febr. o
5,70, Febr. März 5,25,Sept.Okt.

Okt.Nov. 5,40, März-April 5,24,Nov.Dez. 5,30, April-Mai 59,23.Dez. Jan. 65,27,

z Melalle,Amſterdam, 16. September. inn behauptet, loco 72
London, 16. Sept. e Chil 563 Monate 56!/, Lſtrl., Blei ſpan. 11 Kſtrl., engl. 11

inn 120 Lſtrl., Zink 2 1

Glasgow, 16. (Schlußbericht.) Roheiſen. T
numbers warrants 51 h. d. Warrants Middlesborough 45 sh.

Düngemittel,
Hamburg, 15. September. (ChileSalpeter.) Loco ab

Rio de Janeiro, 15. September Wechſel auf London 12

Gerantwortlich: Für Politik und Feullleton: i. V. Otto E. Neumann
Pfg., Cabliau, große 13--20 Pfg., kleine 10--12 Pfg., Seehechte 18--20 Art Frodih end AUgemeine: Otto E. Nenmannz für Lokalez; Erich Benthuery

den Görſen und Handelstel: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind aicht perſ önlt qh, ſondern ledigü9

Lachs, rothfl., 190--200 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen „An die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſieren,
GSCGGOSGSGSSSSGSSSSIXITTTG,;, c mOGOÄOÄsſ]juTTIDITTIISStlClClkldld l

cher achſen 20-25 fo Huninern, Die Merſehurger Filiale er be
Vriedmann e Weinstock, Bankgesehäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12. e

J ins J Dividende ſ 1501 ſ Iv02Coursnotierungen aleinb-d. d tet 25998 KiſenhahnStammPrioritätsAktien. InduſtrieAktien. Aiendueger Naſchiterſedeir 9 3333

d Con vol. (80n S h e W t trrrrnheengadhoeeeser Berliner Börſe vom 16, Septbr. e e 4 12480 cent l 133522 See Perlen z(ErgänzungsCourſe.) Mahir vod o e z 18698 e DortmundGronau 3 r nedei b. 8 15 t Se al tz wen Nariendurg Mlawkaw. 8 58 121.006 zar 1 v T 73 5 Jdo. v. 1889 unk. o 4 162,605. 2 c 7Deutſche Fonds und Staatspapiere. e. i n 4 1278926 Onprentiſde Sasamn. 5 re e en vie 1 e 232

h v nie s e er leeenertl ad 4 134588 v. 1801 unt. io 4 104 49060 FiſenbahnStamm-Aktien. 2 e. e 2 82 r bin. Rettw. u.. (11 186.108Baleriſche Präm. Anleihe 4 tes b do. v. 1282 Ze 32 4902 Serliner Boadrauerei 9 8 115375 Weſt Stahlwerte 2 11Sarmer Siadtanleihe Se 38858 t h Dividende 1901 ſ is02 i Frau Ronigſ.. g. 2335erimer Se eng 23788 gr. Hop.- A. Jl a Sresl. Eiſend. W. Linte. 8 6 186.90 e VDitiener Guß x 52S do. iso2 3: 32328 49 gut. 4 1933328 C Naſiriyt 6 153525 Zu er Deiwerte a 6025 S Zuderſfabrit Franſiadt. 18 10 145,20
raunſchw. 20 Thlr. Looſe 135.00 6 pr. Vor a Sutin-Sübed 2 raunſchweiger Jute. 12. 166,0065.6Elberfelder Stadt-Obl.., 95,166 d 25 Sopeeld. h 4 a e e 2 58.,306 Braunſchweiger Straßenb 4 44 h u76 Frankfurt Güterbahn. 23 2e er W Pe 4 5 83 R. Weſtf. vod. uni, ißßs z 3 185752 Halderſtadt Slantendutz: 3 e n h 13 m 2 45728h e 132 33 n es e le See 28 diplont.ehe cent eehisös 26 e de e e See Sagen o ſt San ontard 5. e Vz 134 533 do. do. unt. 1908 Jrf 37482 Heſterr. Rordweid. geh n 5 9 194 a la geie Jan
h eng 3. 148 183 s egl vedCred J. 4 183230 a r 2 gen 3 133228 e e aD. Je e e 4 u n rne 3 4 e Keichenderge Parduöiß h hl e za 83 ar 15 t aetweiis. im wener Stadt Rnleihe 192.805 do. do, do. ö; Eberfelder Fardenfadrit. 29 22 35585 6 New ork uidend. 10 Thlr Looſe 12390 r a r a en et.oſen o. 4 162208 wuzb Wo Utro 2 332 ſier Rosnann tod 5 s 8020Hyp. 81332 ourſe.o 59.206 e do. Volpi& Schlüte 1 Dollar Gold 5mir wen t. 2 83 en. J 9954 9 ganider gern wen bin r 134250 h ne n 1 Fres. 0,80 Mk. 1 ſtr. 20,40 R.

J a III t srliner nw.a vent 133888 I 38838 e e e e a. u unt. vold-, Silher- und Pepiergeld.S Pr.vter Anleihe i en b e e e e e a enAußli e e 3 eu niſche Fonds, Söln W. S Comm. Il 4 98,556 Kurfürſtendamin-Geielſch.., 7 7 331.902 nperials e er St. 16.226

e e meeGarletta 100 utſche fekt. B. (Hahn) s aſch. Breuer. 7 o äehSuiet. Sedan Fg KiſenhahnFrioritätz-Obligationen. die e e e St 4 i en

e r e e le e le2 nnoverſche Bank.Spin, Stas: e Guatolſge e lic200u mburger öyp.-Jant. s 3 1165,36 Ruſſiſche anknoten e eher 100 Rb. 22 lös
d 8 404.906 Albrechtsbabn. Könlgeberger Vereinsbant. 1113,002wen en tut el ar reeeopeuhag. Stadt ni. 3 Draunſchweigiſche Sande;. J 96. Meining. HopothetenBani 7 14050 6t rn n r t e re Leipziger BVörſe vom 16. September.n h ord deutſche Grund-CredT e be t e g. deutſche dFond). Laul- und Kredit Aktieneine S 4 18 en Fs m n e un en c aundhdr. 8 D. IIt Goldren S n z Dux Prager So l s ch don 2 8 113,806 K, Sächſ. Rent.Knül, 3 77 Dresbner Bank IIIIIIIII 8

do. Nieolal Don 3 65950 c Karl Ludwig 1890. 4 99,906 Wiener 9ankverein. zu de, do, e 3 e e Sathaer re 48 Soeben gredit 250 heeegeel e Wiener Unjondant. a G de de u z 1953 38 a h ä 372 do. ar. Ital. Eiſend.Obl.v. St. gar 2,4 do. do 15001 88,29 Sag BankSpanlſhe Schul adgeſt. 3 do. Milteietg- 2 e J 6/2110.76Serbiſche Gold Pf. h gaſh r ſtfr.. 192,505 77777 do. o 3 339 83636 8 em R dObl, 190.29 do, do. 0 mraten le Mipationenindufrieller Geſellſchafter m Aſien, e ſ. San Frior.
Augarſſche Staater. o. f. 87 Kurst. Chartethe äcg: 4 1 Alg. Deutſche Kleinb.. 6 44,106 53 z. i 3 o 106,706 un 107,256Deutfge Hwpolſeten Ffandttief e 3 93532 e h e Sahlenſabn z Gane r zernowitzer. r z II 0 a z J 56 Dörſtew 7Läbed Sußſtahi 153.400 1867 3 a 400 102.19Je e 50 90 ehe z. e S vie en 34Anh.Deſſauer Pfair gefut 4 e Mecklenb. Friedr. g. J Dortmunder Union 59 111.256 do, do fr. b. gittaul, a. A 32 99,750 Cerager Juteſp v. B. 1 i 15588
Deutſch. Gr.Kr.-Pram. J a 120,506 MoskauKurek. 5 Gr. Berliner Straßenb. 3'/2100,206 v Thlr. G Sermanig (Schw. S Sehw 117.00do. vih V iöd e e Mk. KiewWor unt. v. iöös 9900 amburger Pafetfadet o 4 g per do. do. do. L a. 4 13182 Gersd Stkd St, n. 4 440v. geenb. i n le 181 888 See Naſen 33282 t e öe. 8andeentenötleſe l e 99256 d. v 84 ei. I or gö Renern mart 5 188868 än. S e. de u le Zu 7. 200do. um e v 139208 do v u en 4 77 Naphta Obligationen 190.30 do. 9.-C.Rentenſcheine.. J diverſ. 96.750 l W d n g.
eutſ Hyp.-Vnſdir. Je 27500 do. T. 1037 71406 Rorddeutſ her Lloyd do. do. (S. T. u. Std. 103,50 hie agerſo. 4148,509S. B. Credituntb. b. I 4 161/5665. Ores. Nallw. u. R. io35 4 r de a ihn 41032,808 ech 265 1258 2Zeipdiger Gr. elettr. Strasd.emburg. Syrgei 19 re Sriaſcvoi, gar un ober aleſ. Aera Juan. N. e v See W t s h Seipzig z 13826225 In b. 1005 0 g o. o. do. v. I889 5 4 v r gere Se ne u h n. t S t S rh ää S 38 ch ins. Staiss. ars 3 t n h Tdo. alte u. cond. J 96.36 do do. 1885. 7 Leiozig v. 1335 Theat.Anl. v, Riebed Co. 10. 218,500Bann od. f. Tunt. idba J 99290 do. do c 7 do von 1897 Ser. 2822 de Zanmzarnſpinn. z Dedo. do. r z 96.50 G do. re 51 166 do. von 1897 Ser. I A. a 1 s do. Ralzf. 1 9,00Reinkuger Hpp.Pfoöb.. 23 37603 Heſterr. et t. 4 1409322 er verks und ätten Aktien do. von 1897 Ser. II. S t Mansfelder Kuxe. a 7 00

do. 9.1 J von 1390 (S.llv. 87) e So Sinn ne tööh 4 o e d3 233 1300(8.1lo. 3 3302 a. v c 18 15 le4 am. 9 or e J G.eue Hoden n 44 r u u. 3323 Dividende 1901 1902 d e 33 3332 r 3:2 p ioKo ow 3 a Mk. cr än. Mieleſralſe gr. ine die 3382 S eewereek reesee z 133 100760 S z 21908 4 101.20646 an u unt. i 848527 n e 0 7 t do. e e 3 a 590 J h de 1 t
vp.Pfandbr. n e S. r. 1895,55 S. oV. VI. Em. unk. 6. 1900 4 Kybinsk, gar. unk. 5 1906 Braunſchw. St.Pr., 82 1 d S S.-Thür, Br. V. St. 1do. 74 wert 2 1 312,90 2 e en e. Se öiſenbahn-Staum Aktien eeeeltdo, XIu XIb. 1908 unt. St. Loulsu. S. Fr. e. ist 1068, 50 v Conſol, Redenh. St-pr.. Otoidende 1900 1901 do. do. Oblig. Eſo 101,005do. II. u. III. b. 1906 unt. J do, u g e en Duxer Kodlen kon. t t 253 L AußigTepl, 500 15 13 231,006 guten Glauzig 23 12,7 7r r. I10. 5 (114,006 Schwekzer Centralbahn 1880 4 77 Eintracht er vaiinhi:: 33822 Södm. Norobadn z S cerraff. Halle. 1165.,

do. III. e. 100. à 100 üngar. Lokal Fiſenb. al 338880 do. St.Pr. F a w. v. v. v0 gr. 52222ar i 100. 4 100 s ezenet Suüſtazi. wir 5 0 28252 t u a c 13ußiſche V h er Eiſen: 7 7 Nlawta Nord vonzu r rer Jan 3u/z 96,256 Ware Wiener 4 59 33 6 rz l Stein 5 5 z 33 Narienburg a 3 al 74,9 h rel 8 88
t. m i z nung ler. 4 89.60 Fuis 3 27 137 7 2 p- 3 e z 80 0k. b. 102, abahn. d ne e Tdo. XIX. i. b, 19001 4 1102,006 Wladikawtasunkdö. bis isös 4 RageebntgSergwert. 42 35 n SiſenhahnSt.-B.-Aktien. Dur Ledendes en hie 4 1110,008

do. XX u. XXI. b. 19101 4 I0275 Wiladikawtas 4 93,900 Rariendſitte Kogenau do. am. 1871 110,000r III 52do. XXII. unk. 1912 4 832 WilhelmLuxemburg, z 7 Rhein, Anthr.-Kohlen. 9 dern t 222 Dividende 1900 1901 do. do. 1874 Gold 11 252

n S e re i r h e a4 2 III Marienburg Nlawka, S KaſchauOderberggar. Silb. 4 [19000
sür die Jnſerate berantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S, Mit 1 Beilage.
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